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(54) BETONLEITWAND

(57) Bei einer Betonleitwand (1) für ein Fahrzeugrückhaltesystem, wird vorgeschlagen, dass die Betonleitwand (1)
zumindest bereichsweise aus Faserbeton ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betonleitwand für ein
Fahrzeugrückhaltesystem gemäß dem Oberbegriff des
Patentanspruches 1.
[0002] Es sind Betonleitwände bekannt, welche eng-
maschige Bewehrungsmatten unter der Betonoberflä-
che aufweisen. Durch die Bewehrungsmatten kann ein
Abplatzen größerer Betonbruchstücke bei einem An-
prallfall verhindert werden, welche für Personen im Um-
feld eine große Gefahr darstellen würden.
[0003] Nachteilig an derartigen Betonleitwänden ist,
dass diese aufgrund der zusätzlichen Bewehrungsmat-
ten aufwendig in der Herstellung sind. Weiters verhindern
die Bewehrungsmatten nur unzuverlässig das Abplatzen
kleinerer Betonbruchstücke, welche ebenfalls eine Ge-
fahr für beteiligte Personen darstellen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher eine Beton-
leitwand der eingangs genannten Art anzugeben, mit
welcher die genannten Nachteile vermieden werden kön-
nen, welche einfach und wirtschaftlich in der Herstellung
ist aber trotzdem einen besseren Schutz gegen abplat-
zende Betonbruchstücke bei einem Anprallfall bietet.
[0005] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 1 erreicht.
[0006] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass die Beton-
leitwand einfach und wirtschaftlich in der Herstellung ist.
Der Faserbeton verhindert im Gegensatz zu einer Be-
wehrungsmatte auch das Abplatzen kleiner Betonbruch-
stücke bei einem Anprallfall zuverlässig, da der Faser-
beton bis zur Oberfläche reichen kann. Weiters kann der
Faserbeton auch andere Aufgaben der Bewehrungsmat-
te übernehmen, wie die Aufnahme von Zugkräften, Quer-
kräften und Biegezugkräfte sowie die Beschränkung der
Ausbreitung von Rissen. Hierbei hat sich gezeigt, dass
Faserbetone sehr gut bei der Aufnahme von, die Abplat-
zung bei einem Anprallfall verursachenden dynamischen
Belastungen sind, wodurch der Einsatz von Faserbeto-
nen überdurchschnittlich wirkungsvoll ist. Dadurch kann
der Einsatz von Fasern gering gehalten werden, wodurch
die Betonleitwand sehr kostengünstig herstellbar ist.
[0007] Die Unteransprüche betreffen weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0008] Ausdrücklich wird hiermit auf den Wortlaut der
Patentansprüche Bezug genommen, wodurch die An-
sprüche an dieser Stelle durch Bezugnahme in die Be-
schreibung eingefügt sind und als wörtlich wiedergege-
ben gelten.
[0009] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen lediglich be-
vorzugte Ausführungsformen beispielhaft dargestellt
sind, näher beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine erste bevorzugte Ausführungsform einer
Betonleitwand in einer axonometrischen Darstel-
lung;

Fig. 2 eine zweite bevorzugte Ausführungsform ei-

ner Betonleitwand in einer axonometrischen Darstel-
lung; und

Fig. 3 eine dritte bevorzugte Ausführungsform einer
Betonleitwand in einer axonometrischen Darstel-
lung.

[0010] Die Fig. 1 bis 3 zeigen bevorzugte Ausführungs-
formen einer Betonleitwand 1 für ein Fahrzeugrückhal-
tesystem. Eine Betonleitwand 1, auch oftmals als Beton-
schutzwand bezeichnet, ist eine Betonwand, welche da-
zu vorgesehen ist als Teil eines Fahrzeugrückhaltesys-
tems am Rand einer Fahrbahn angeordnet zu werden,
um Fahrzeuge von einem Abkommen der Fahrbahn oder
einem Eindringen in die Gegenfahrbahn abzuhalten. Die
Betonleitwand 1 kann insbesondere ein Abweiseprofil,
insbesondere ein New Jersey Profil oder ein Step Profil,
aufweisen, um auffahrende Fahrzeuge in eine Längs-
richtung der Betonleitwand 1 zu leiten.
[0011] Vorgesehen ist, dass die Betonleitwand 1 zu-
mindest bereichsweise aus Faserbeton ausgebildet ist.
Ein Faserbeton ist ein, mit einer Vielzahl an kleinen Fa-
sern zusätzlich bewehrter Beton. Die Fasern können in-
nerhalb des Betons des Faserbetons im Wesentlichen
homogen verteilt sein. Durch diese Bewehrung im Volu-
men kann auch das Abplatzen kleiner Splitter zuverlässig
verhindert werden. In den Fig. 1 bis 3 sind die Betonleit-
wände 1 als Prinzipskizze dargestellt, wobei der Faser-
beton durch eine Vielzahl an angedeuteten Fasern dar-
gestellt ist.
[0012] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass die Beton-
leitwand 1 einfach und wirtschaftlich in der Herstellung
ist. Der Faserbeton verhindert im Gegensatz zu einer
[0013] Bewehrungsmatte auch das Abplatzen kleiner
Betonbruchstücke bei einem Anprallfall zuverlässig, da
der Faserbeton bis zur Oberfläche reichen kann. Weiters
kann der Faserbeton auch andere Aufgaben der Beweh-
rungsmatte übernehmen, wie die Aufnahme von Zug-
kräften, Querkräften und Biegezugkräfte sowie die Be-
schränkung der Ausbreitung von Rissen. Hierbei hat sich
gezeigt, dass Faserbetone sehr gut bei der Aufnahme
von, die Abplatzung bei einem Anprallfall verursachen-
den dynamischen Belastungen sind, wodurch der Ein-
satz von Faserbetonen überdurchschnittlich wirkungs-
voll ist. Dadurch kann der Einsatz von Fasern gering ge-
halten werden, wodurch die Betonleitwand sehr kosten-
günstig herstellbar ist.
[0014] Die Betonleitwand kann insbesondere eine Be-
wehrung aufweisen, welche Bewehrung unterschiedlich
zu den Fasern des Faserbetons ausgebildet ist. Diese
Bewehrung kann insbesondere Bewehrungsstangen,
Zugbänder und/oder Bewehrungsbügel umfassen.
Durch die Bewehrung kann insbesondere der Hauptteil
der Zugkräfte, Querkräfte und/oder Biegezugkräfte über-
nommen werden, wodurch insbesondere der Faserbeton
lediglich in Bereichen einzusetzen ist, wo Abplatzungen
verhindert werden sollen.
[0015] Weiters kann vorgesehen sein, dass die Beton-
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leitwand 1 aus Ortbeton ausgebildet ist. Eine Betonleit-
wand 1 aus Ortbeton wird direkt am vorgesehenen Ein-
satzort erzeugt, insbesondere mittels eines Gleitscha-
lenverfahrens. Hierbei kann die Betonleitwand 1 über ei-
ne erhebliche Strecke verlaufen.
[0016] Weiters kann vorgesehen sein, dass die Beton-
leitwand 1 als ein Betonfertigteil ausgebildet ist. Hierbei
kann die Betonleitwand 1 insbesondere ein Betonleit-
wandelement sein, wobei mehrere Betonleitwände 1 mit-
einander verbunden werden können, um ein durchge-
hendes Fahrzeugrückhaltesystem zu erreichen.
[0017] Gemäß einer nicht dargestellten Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass die gesamte Betonleit-
wand 1 aus Faserbeton ausgebildet ist.
[0018] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die Betonleitwand 1 in einem ersten Bereich 2 aus
Faserbeton, und in einem zweiten Bereich 3 aus einem
faserfreien Beton ausgebildet ist. Hierbei ist die Beton-
leitwand 1 lediglich bereichsweise aus Faserbeton aus-
gebildet, wodurch der Einsatz an Faserbeton, welcher
wesentlich höhere Materialkosten aufweist als faserfreier
Beton, gering gehalten werden kann.
[0019] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
erste Bereich 2 lediglich an exponierten Bereichen der
Betonleitwand 1 angeordnet ist, an welchen Abplatzun-
gen ansonsten wahrscheinlich wären.
[0020] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der
zweite Bereich 3 in einem Kernbereich der Betonleitwand
1 angeordnet ist.
[0021] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der ers-
te Bereich 2 zumindest zum Teil in einem Kopfbereich 4
der Betonleitwand 1 angeordnet ist. Der Kopfbereich 4
ist jener Bereich, welcher an der, einer Auflagefläche ab-
gewandten Oberseite der Betonleitwand 1 angeordnet
ist. Hierbei sind Abplatzungen von Betonbruchstücken
im Kopfbereich 4 aufgrund der Höhe besonders kritisch.
Weiters besteht hier eine erhöhte Gefahr, dass Beton-
bruchstücke aus dem Kopfbereich Personen auf der,
dem Anprall abgewandten Seite der Betonleitwand 1 ver-
letzen.
[0022] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass der Kopfbereich 4 durchgehend als erster Bereich
2 ausgebildet ist, also durchgehend aus Faserbeton aus-
gebildet ist. Durchgehend bedeutet in diesem Zusam-
menhang, dass sich der erste Bereich 2 im Wesentlichen
im Kopfbereich 4 von einer Stirnseite der Betonleitwand
1 zu einer gegenüberliegenden Stirnseite der Betonleit-
wand 1 erstreckt. Eine Anordnung des Faserbetons im
Kopfbereich kann insbesondere bei einer aus Ortbeton
ausgebildeten Betonleitwand 1 vorgesehen sein, da die-
se die Herstellung im Gleitschalenverfahren vereinfacht.
Eine bevorzugte Ausführungsform, bei welcher der Kopf-
bereich 4 durchgehend als erster Bereich 2 ausgebildet
ist, ist beispielhaft in Fig. 1 dargestellt.
[0023] Der Kopfbereich kann insbesondere 20% bis
40% der Höhe der Betonleitwand 1 einnehmen.
[0024] Weiters kann vorgesehen sein, dass der erste
Bereich 4 zumindest zum Teil in einem Stirnbereich 5

der Betonleitwand 1 angeordnet ist. Der Stirnbereich 5
der Betonleitwand 1 ist jener Bereich, welcher an den
Stirnseiten der Betonleitwand 1 angeordnet ist. In den
Stirnbereichen 5 ist eine erhöhte Belastung, wenn ein
Fahrzeug anprallt. Bei als Betonfertigteil ausgebildeten
Betonleitwänden 1 können zwei Betonleitwände 1 im An-
prallfall an deren Stirnbereich 5 aneinander stoßen, wo-
durch ebenfalls das Aufkommen von Abplatzungen an
den Stirnbereichen 5 erhöht wird.
[0025] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die
Stirnbereiche 5 durchgehend als erster Bereich 2 aus-
gebildet ist. Eine derartige Ausführungsform ist beispiel-
haft in Fig. 3 dargestellt.
[0026] Weiters kann vorgesehen sein, dass die Stirn-
bereiche 5 lediglich an Eckpunkten als erster Bereich 2
ausgebildet sind. Die Eckpunkte können hierbei die
Oberkante, sowie die beiden Seitenkanten im Fußbe-
reich der Betonleitwand 1 sein. Eine derartige Ausfüh-
rungsform ist beispielhaft in Fig. 2 dargestellt. Dadurch
kann ein wirksamer Schutz gegen Abplatzungen mit be-
sonders wenig Faserbeton erreicht werden.
[0027] Der Kopfbereich 4 und die Stirnbereiche 5 kön-
nen sich überlappen.
[0028] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der ers-
te Bereich 2 lediglich in dem Kopfbereich 4 und/oder den
Stirnbereichen 5 der Betonleitwand 1 angeordnet ist.
[0029] Weiters kann vorgesehen sein, dass maximal
60%, bevorzugt maximal 40%, besonders bevorzugt ma-
ximal 20%, der Betonleitwand 1 als erster Bereich 2, also
aus Faserbeton, ausgebildet sind. Der Rest ist als zweiter
Bereich 3, also faserfreien Beton ausgebildet.
[0030] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass ein Faseranteil des Faserbetons maximal 1%, ins-
besondere maximal 0,5%, besonders bevorzugt maxi-
mal 0,3%, beträgt. Der Faseranteil kann hierbei insbe-
sondere in Vol.-% angegeben sein. Üblicherweise wei-
sen herkömmliche Faserbetone einen wesentlich höhe-
ren Faseranteil auf, beispielsweise von mindestens 2%,
damit die Fasern statische Belastungen, insbesondere
bei einem Schwindvorgang beim Abbinden des Betons,
aufnehmen können. Im gegenständlichen Fall haben die
Fasern allerdings eine andere Aufgabe, nämlich nicht
primär die Aufnahme statischer Belastungen, sondern
dynamischer Belastungen, welche in einem Anprallfall
eines Fahrzeuges auf die Betonleitwand 1 auftreten.
Hierbei hat sich überaschenderweise gezeigt, dass be-
reits ein geringerer als herkömmlicher Faseranteil in dem
Faserbeton ausreichend sein kann, um ein Abplatzen
von Betonbruchstücken zu verhindern. Dadurch kann die
Betonleitwand mit einem ungewöhnlich geringen Fase-
ranteil ausgebildet werden, wodurch diese wirtschaftlich
in der Herstellung ist.
[0031] Weiters kann vorgesehen sein, dass der Fase-
ranteil des Faserbetons mindestens 0,1% beträgt.
[0032] Der Faserbeton kann insbesondere Stahlfa-
sern, Kunststofffasern, Kohlenstofffasern und/oder Glas-
fasern aufweisen.
[0033] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
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dass der Faserbeton eine Mischung aus Stahlfasern und
Kunststofffasern aufweist. Hierbei hat sich gezeigt, dass
durch die Kombination dieser beiden Fasertypen ein be-
sonders vorteilhaftes Verhalten des Faserbetons gegen-
über Abplatzungen erreicht werden kann, da der Faser-
beton besonders widerstandsfähig gegenüber dynami-
schen Belastungen ist.
[0034] Weiters kann vorgesehen sein, dass ein Ver-
hältnis zwischen dem Faseranteil der Stahlfasern zu dem
Faseranteil der Kunststofffasern 0,8 bis 1,2 beträgt. Hier-
bei hat sich gezeigt, dass durch ein ausgeglichenes Ver-
hältnis der Stahlfasern zu den Kunststofffasern beson-
ders gute Eigenschaften des Faserbetons gegenüber
dem Abplatzen von Betonbruchstücken erreicht werden
kann. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der Fa-
seranteil der Stahlfasern im Wesentlichen gleich dem Fa-
seranteil der Kunststofffasern ist.

Patentansprüche

1. Betonleitwand (1) für ein Fahrzeugrückhaltesystem,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betonleitwand
(1) zumindest bereichsweise aus Faserbeton aus-
gebildet ist.

2. Betonleitwand (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Betonleitwand (1) in einem
ersten Bereich (2) aus Faserbeton, und in einem
zweiten Bereich (3) aus einem faserfreien Beton
ausgebildet ist.

3. Betonleitwand (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Bereich (2) zumin-
dest zum Teil in einem Kopfbereich (4) der Beton-
leitwand (1) angeordnet ist.

4. Betonleitwand (1) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Bereich (4) zumin-
dest zum Teil in einem Stirnbereich (5) der Beton-
leitwand (1) angeordnet ist.

5. Betonleitwand (1) nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass ein Faseranteil
des Faserbetons maximal 1%, insbesondere maxi-
mal 0,5%, besonders bevorzugt maximal 0,3%, be-
trägt.

6. Betonleitwand (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass ein Faseranteil
des Faserbetons mindestens 0,1% beträgt.

7. Betonleitwand (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Faserbeton
eine Mischung aus Stahlfasern und Kunststofffasern
aufweist.

8. Betonleitwand (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-

kennzeichnet, dass ein Verhältnis zwischen einem
Faseranteil der Stahlfasern zu einem Faseranteil der
Kunststofffasern 0,8 bis 1,2 beträgt.

9. Betonleitwand (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Betonleit-
wand (1) aus Ortbeton ausgebildet ist.

10. Betonleitwand (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Betonleit-
wand (1) als ein Betonfertigteil ausgebildet ist
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